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Freytags den 2r . Oktober 1791 .
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Frankreich .

Mionalversammluug der zweytcn Legislatur .

Sizzung vom izten bis 14 . <Vtt.

Dcr itzigen Nationalversammlung Geschäff' e sind

noch »ich « in ihren harmonischen Ging eingelciket ,

die täglich vorfallenden für das ganze Publikum also

ruch , zum Th «!>' non keiner ganz dci'ondcrnWicbtigtttt;

tie Eiulheitungen der ganzen Nationalversammlung in

msevaedne Berichtskammern , (Comüke 'sö um darinne

einzelne Geschäfte zu untersuchen , vorznardeittn und der

Natioiui/oerftHsniling ,'odaiii, darüber Berichte abzu -

siaiten , muß -Eerst , um die itzige Nakisnalversamni-

lung m völlig würksame ThämMr - u ftzcn , vollkom¬

men in Ordnung gebracht werdtU .- uic der ganze

Gang derGcjchäfce gleichsam vermittelst klcinenStrömcn
in den Hanptstrom hinein geleitet , so alles zusammen
irchiisem Hauvtstrvm seinen rubizen Gang nehme.

DvMalso das Publstum von tiefen Bmchtskammcrn
dnirlickersiBegriffe erhalre , wollen mir deren Ein-

l^nimgchirr in folgendem gedräugtem Auszug mik-

lh . llen .
Don de» Comite's überhaupt. Der eigentliche

Zweck ihrer Einrichtung war blos , die Dekrete der

Nationalversammlung vorzubereucn und die Papiere ,
welche nicht in einer gcofeu Versammlung kounten

untersucht werden, durchzugehen und darüber Bericht
adznstatlcn. Aber die Umstände zwangen die Comite's ,
weiter zu gehen . Die Einführung neuer Gesetze ließen
im ganzen Reich eine Menge Fragen entstehen wel¬

che die ZkMonalversammlung bey der ungeheuren Last
ikrer Arbttken unmöglich beantworten konnte . Die

chckirke Unihätigkeil dcr Minister , auf der andern
Site , letzte die Comiie's in die Nothwendigkeit ,
auf die Vollziehung der Gesetze selbst ihr Augenmerk

zu richten und eine ununterdroHne Correspondenz mit
deu Administrationskorps zu unterhalten. So wte die

Umstände sich änderten , zogen sich auch die Comiie's

in die ihnen ursprünglich angewießnc Schranken zu¬
rück . Die Organisation der Comite's glich im kle «.

mi der Organisation der Nationalversammlung . Sie

hatten ihre Präsidenten , Vicepräsidenten und Seere-

tairs . Jedes Comitee führte drey Register , eines für
die Memoires und Schriften , welche eingsgeben wur¬

den ; ein andres war das Protokoll ihrer Sitzungen
und endlich ein Register für die Correspondenz . Sie

halten ihre besoldete Schreiber , die wieder in vcrschie.

dene Bureaux vertheiit waren. Den zo . Sepr . 1791
hatten einige Cvinilc's . z. B . das Constitutions - und

Rcvlsivnscomite , ihre Arbeiten geendigt ; andre waren

mehr oder weniger weit gekommen. Die Arbeiten
der Comite' s der Domainen , der Berichte und des

geistlichen Comite füllen viele Carkons an . Diese Car¬
tons sino zum Theil noch im Locale der Comite' s ,
zum Töecl im Archiv .

Von oen einzelnen Comite's . r . ) Vcrific- tions ,
Lsmire . DieftS Comite war 1789 zur Zeit , da sich
die drcy Stände vereinigten , sormirt worden , um
die Vollmachten der Devutirten zu untersuchen . Man

vehkll es hernach bey , für die Vollmachten der Sup¬

pleanten , welche die Stelle von abgehendcn Devutir ,
ten einnahmen. Es hat keine Papiere hinterlasscn,weil
die Vollmachten allemal in das Archiv kamen . 2 .9
Csnstilutiowscomite. Durch die verschiebnen Arbei.
ten . welche nach und nach an dieses Comite sind ver¬

wiesen worden , bestund es zuletzt aus drey verschied,

ncn Seckioncn , 3 ) dem eigentlich sogenannten Lon.

stitutionscomite ; b ) dem Eintheilungscsmite ,
welches die Eimhcilung des Reichs in Departemcimr ,
Districte und C -mkone zum Gegenstand halte ; und
c ) dem Revisionscomile , welches den Auftrag hatte,
die constitukionellen Artickel durchzufthen und zu ord¬
nen . Die Arbeiten des ersten sind geendigt , ausge¬
nommen der Punkt der öffentlichen Erziehung. ES
hak , so wie das zwcyle eine ungeheure Menge Pappiere
zurückgelassen . Unter dieselben gehört eine Arbeit ,
welche Hr. Aubry Dubochet angefangen hat , welche
eine Art von geographischem Wörterbuch des ganzen
Reichs , nach seiner itzigen Lage ist. Dieses Werk
hat vielen Zusammenhang mir den Bevöckcrungsta.
bellen und Planen zu Verminderung der Zahl der Ad-

ministrationscorvs und Geeichte, die Hr . Cernon in
der Sitzung vom 30. Sept, vorgelegk , und deren



( 669 >
Druck die Nationalversammlung verordnet hat. Hr .
Anbry Dubochct braucht nur noch einen Monat , um
seine Arbeit zu endigen , und er wünschte , baß sie ge¬druckt würde. Was das Regimenkscomite anlangt ,
so sind seine Arbeiten natürlicher Weise geendigt, z )Lomire für die Lrrminal -Gesctzgebung. Es hat
keine Pappiere zurückgelassen. Es arbeitete zuerst an
den provisorischen Reformen , welche die Nationalver¬
sammlung decretirt hat ; hierauf vereinigte cs sich , für
Organisation der Geschwornen und für die Verfassung
des peinlichen Gesetzbuchs, mit dem Conslirutionsco -
Mite. 4 ) Lomiie für die geheimen Verhaftsbe,
fehle ( I^sttres äs Lachet ) . Seine Arbeit ist geen¬
digt ; das Uebel , dem es abhelfen sollte, ist mit der
Wurzel ausgerottct. (Die Fortsetzung folgt.)

Paris , vom io Der.
Noch kann man unsre neueGcsetzgcbernicht beurtheilcn .

Noch haben sie nichis gethan , woraus ihre Kenntnisse, Fä¬
higkeiten undGcsinnunzen entscheidendfür od er wider sie
wäre und so giebt cs Leute , die behaupten , von
ihnen sey wenig ersprießliches zu erwarten und ehe ü
Monate verstrichen, würden sie, aus Unmulh und Ver¬
druß, von selbst auseinander gehen und andern Platz
machen . So viel weiß man , daß ein Theil von ihnen
dem Jacobinerklub, ein andrer jenem dey den Feul-
liands und em dritter dem zu 8r. lVlartm iss Lkamps
zugelhan ist, unstreitig befinden sich jedoch viele der
größten Männer unsrer Monarchie darunter.

Paris , den n . Oct.
Verschirdne Briefe kündigen die noch immer fort¬

dauernden starken Auswanderungen an . Der Besatz¬
ung von St . Malo grösterThcilhat sich fortgcmachr .
Man fragte bey dieser Gelegenheit , wie viel Bürger
Frankreich schon durch diese Auswandrungen verloren
habe. Nach Aussage unterrichteter Personen belauft
sich deren Zahl auf mehr als eine Million, Adel ,
Geistlichkeit , Handwerker , Künstler und Kaufleute zu¬
sammen gerechnet ; ste wollen eine Verfassung, die
der britischen gleichkommt , eine hohe und eine niedre
Kammer , wovon crsterer aus dem Adel , die andre
aus den reichsten Grundeigenthümcrn bestehen soll.

-Sie geben sich alle Mühe , die Königliche Familie u
einer zweyten Flucht zu bereden , und nach den Oe-
sterreichischen Niederlanden zu bringen . Dadurch Höf¬
ten sie , sowohl den Plan der Republikaner, als den
der Royalisten , deren erklärte Häupter die Französi¬
schen Prinzen sind , scheitern zu machen. In diesem
Augenblick erfährt man , daß Ritter Coigny mit dem
Baron Grimm in Parrs «« gekommen sey . Herr von
Fersen hat sich von Prag nach Brüssel begeben, wo
er sich dermalen ckdst Hrn . v. Thugut wirklich noch

befindet. Auch Hr. v . Bouille hak erstere Stadt U
der verlassen. Man erwartet mit nächstem eine Recht D
fertigungsschrift von ihm , worinn er sich unter ami ab :
beklagt , daß er von den Monarchisten getäuscht ml ergicden , als er, hinter den Prinzen , des Königs ZW den
begünstigt habe. Nach Nachrichten aus Avignon Vor1 . dieses haben sich daselbst drcy Parcheyen hermP chethan . Eine ist für dleVercinlgung derGrafschast Venazfl A »gmrt Frankreich ; die andre stärkere will dem Pabst zf §crtreu bleiben , und die dritte mögke gern aus AvMeine Republik machen . Zu Carpentcas wurde gick Znachdem man von dem bekannten Vereinigungstck chender Französischen Nationalversammlung WissenM Aer
erhalten hatte , wieder das pävstliche Wappen e Prides Französischen Stelle gcftzr . Die Einwohner dift alteStadt wollen nun sogar auch die von der Naliois «ro !
Versammlung abgcschickle Commissanen , als Vcrläwt rigider und Heger des schlechtesten Gesindels gericktüs werverfolgen . Die meisten andern Ortschaften der G«k den
schast denken eben so und man wird nächstens >ve, den
gen dieser Sache und um die Versicherung der Tmv Mund Anhänglichkeit an den Päbstlichen Stuhl zu er
neuern , Deputme zu der neuen Gesezgcbung säM müParis , - cn iz . Öcr . i

Abbe Maury ist den 8 . d . zu Tournay angekm ! dc >mrn. Gestern sagte man , Herr Montmonn sey zw « i,Gouverneur des Dauphins , und Hr . von St . Cr« ftrzum Minister der auswärtigen Geschäfte ernannt >» sxjden . Die ungewöhnlichen Bewegungen , das häutz!Aus - und Eingehen in den Thuillerien dauert not
immer fort. Man schließt daraus , daß irgend el >ml Awichtiges im Werk sey » müsse , bas sich wohl näG vcstens entwickeln werde . ; ^Paris , vom 17 <vcr. i ^Paris zählt itzt siebenmal hundert tausend M» wschen und verzehrt täglich blos an Mehl sicbenM <<hundert Sacke , jeden zu 325 Pfund gerechnet. M hdie Kayserinn von Rußland demGrafen vonArkois eiiz gMillion Rubel ( etwa 4 Millionen Livres ) und z,«> ^durch dieBanquicrs, GebrüdercBethmann zu Franks^ ?
habe auszahlen lassen , bestätigt sich . Abbe M !
ry , bisheriges Mitglied der vorigen National «̂ <
sammlung auf der rechten , oder MderspruOSeite, ist durch Dornich nach Brüssel gereißt uniwird über Koblenz und Worms den Weg nach Rsi»
nehmen , um daselbst den Kardinalshut und vielleiit !
gar , wofern sich die Gcsundheirsumstande Pabst!Pius verschlimmern sollten, die dreyfache Krone zu er¬halten. Das St . Petrrsschiff braucht in der That ii.nen geschickten Steuermannt, um den vielen KlM«
zn entgehen, die ihm den Untergang drohen.
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Lissabonn, vom 24 Sepr,
Die Einkünfte aus Brasilien nehmen immer mehr
: die dortigen Bergwerke zeigen sich nicht mehr so

irgicbig als ehedesscn , der Handel aus Porlugall nach
Flucht ! m> korkigen Besitzungen gewährt nicht mehr so viele

vom Norihcilc und erschlafftnach und nach. In jederWo«

oorge« > A Mp ein oder zweymahl wegen der Französischen
AUiegenheirer, Slaaksrath gehalten und jedeSmahl
bn Spanische Gesandte dazu gezogen.

Madrir vom 27 . Gepr .
Der Infant Don Carlos befindet sich in bedenkli¬

chen Gesundheitsumstänven . Sogar beginnen die

Achte alle Hoffnungzur Erhaltung dieses juugenKönigl.

Pr,riM aufzugebcn . Ocan ist den Algierern mit den
alten Bcfesiigungeu , so wie die Spanier sie ehedesscn
erobert hatten , wieder cingeräuml - die von den Uns¬

ren aber seit dem Jahr 1752 angelegten Festungs-

wcrker sind geschleift worden . Indessen hat der König
den Hafen Mazalquioir behalten , und ist Willens ,

denselben mehr befestigen zu lajssn. Zu Cecita ist zwi¬

schen Don Urbina und dem Mohrenkayser ein Waf¬

fenstillstand abgeschlossen worden. Sein Bruder tritt
mir einem Heer von 42,000 Mann in dem marokkani¬

schen Reich feindlich auf und dieser Umstand hat

dm Kayscr gcnölhigr , mit Spanien Flieden ein-

zugehen und seine Truppen vor Cenra abzichen zu las¬

sen , um dieselbe im Innern semer Staaten wider

seinen Bruder zu stellen .
Lenden , vom 7,2 Sept.

Da unsre Hoszeitung vom 27ten dieses meldete, der

König von Frankreich sey im Staat in die National.

Versammlung gegangen und habe den in der neue»

Constitution vorgeschriebnen Eid abgelegt ; so kann

man daraus schliesieu , daß die bisher unterbrochen ge-

wcßne Verbindung zwischen unscrm und dem französt«

schen Hof und den gegenseitigen Gesandten wieder

hergesteltt sey . Darüber scheint man hier fast durch¬

gängig einig zu seyn, unser Hof sehe durch die in der

Hoszeitung eingcrückke Nachricht ; die neue französische
Verfassung als bestätigt an - Auch glaubt man, and.

re Europäische Mächte werden ein ähnliches zu thun

sich bald entschlicssen .
Rom, vom z st)ct.

Die hier eingegangne Nachricht , daß der allerchrist¬

lichste König die von der französischen Nationalver.

siimmlung vorgcschriebne Constitution feyerlich ange-

«icmmen, hat eben soviel Verwunderung, als Mißver¬

gnügen verursacht . Da die französische Revolution

einen enlschiednen Gang durch diesen Schritt des Kö¬

nigs genommen hat, so werden nun auch mit näch¬

stem von Seiten des päbstlichen Stuhls entscheidende
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Schritte geschehen . Die sehnlichste Entsetzung des ehe-

maligen Kronkardinals Lomenie, gegenwärtigen Erzbi«

schvffs von Sens , geschah den 2btcn dieses in demgro-

sen Konsistorium von Sr . päbstlichen Heiligkeit eigent¬
lich in folgenden Ausdrücken : » Im Namen des
allmächtigen GOtrcs und der Heil . Apostel Peter und
Paul nehmen wir anmil die von Karl Stephan von
Lomenie Briennc zu unfern Händen geschehene Abtre¬
tung der Kardinalswürde an , nachdem wir ihn derlei,
den bereits schon verlustig erklärt haben , wofern er
den gcschwornen Bürgereid nicht wieder zurücknehmcn
sollte : Wie wir ihn kann hiemit aller dieser Würde
angcklebenren Privilegien und Vorrechie berauben , so,
baß er führohin weder mehr ein Kardinal seyn , noch
als ein solcher möge genKnt werden ; vorzüglich aber
bcy einer sich ereignenden Pabstwahl weder dazu wäh»
len , noch gewählt werden könne, oder sonst einen An-

lhcst an derselben nehmen dürfte . Wir sprechen ihn
von diesem Tag an von allen Verbindlichkeiten seines
unS bey Gelegenheit der crhallnen AardinalSwürde
abgelegten Eids los , mit Vorbehaltung jedoch aller
Strafen , deren er sich nach den allgemeinen Kirchen,
regeln und apostolischen Satzungen , vorzüglich wegen
Nichthaltung des besagten Eids und wegen nicht Be¬
folgung unsers unterm izten April an ihn crlassnen
Befehls, dem vorbemcldtcn Bürgercid inner 42 Ta¬
gen zu entsagen , schuldig gemacht hat , so wie auch
aller übrigen noch ichwereren kanonischen Züchrigun ,

gen, die wir im Fall seiner weitern Halsstarrigkeit
über ihn noch verhängen werden . Im Namen GOt-
tes des Vaters -j- und des Sohns und des heili»
gen Geistes Ame » . «

Stockholm , vom 4 Dct.
Da itzt der Reichsralh, Graf von Wachtmek«

ster , nach Abstcrbc» des Grafen von Bonde , der
einzige noch levende Reichsralh ist , so hat ihm der
König geschrieben, daß er diesen Tittel nicht mehr ge¬
brauchen soll , indem die reichsräthliche Würde durch
die auf dem Reichstag von 1789 gemachte Sicher-
heits - Acte auf immer abgeschaffl worden sey. Herx
Saigncul, geheimer Secrrtair unsers zu Paris befind,
liehen Ambassadeurs , ist noch nicht mit der Antwort
auf die Depeschezurnckgereißt , in welcher die Köuig-
lichFranjvslscheAlmahme der Constitution gemeldet ward.

Wien vom 8 (Der.
Seit gestern verbreiteten sich zwey neue Nachrichterk

vom größten Belang; sie erregen um destomehr Auf¬
sehen , da sie mehr als blose Gerüchte zu seyn scheinen .
Die erste ist, daß an die untere Gränze Befehl er¬
gangen , keine der eroberten türkischen Festungen , zur
Zeit noch , zurückzugeben , und zwar so lange , bis
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düs Gränzberichkigungs Geschäft zum Scliluß gediehenund den Traktaten gemäß , von Seiten der Türken al¬
les vollzogen worden . Die zweite , welche aufdic vvr-
hergeh - nde unmittelbar Bezichunq haben dürste ist . FürstPotcmkm soll erklärt haben , Len Definitivfriedenslraktatmir der Pforte nicht anders , als unter der Bedingung
abschließ. n zu wollen , daß Oesterreich für dkedcmHof
zu Petersburg geleistete Unterstützung die Gränze des
Passirowitzcr Friedens erhalte . Caiharina die Grose ,würde ihrem Ruhm die Krone ausfttzen , wsftrn dieses
ihr noch gelungen , und legte Potcmkm , der Unerschüt¬
terliche , dem Divan diese Prcposiiion vor , was blieb
ihm übrig ? Weder GroSbrikamen , welches seine Flot¬te abgetackclk , alle Rüstungen eingestellt und alle ge¬
preßte Matrosen verabschiedet hak , noch Preustn , das
nun selbst mit Oestreich allürt ist , würde sich dagegen setzen.Erst den 22 . bivscs sollen zu Huß die Konferenzen
zwischen den russischen und türkischen Bevollmächtig¬ten angefangen werden . An alle Kayserlich/ Seehä¬
fen ist von hieraus der Befehl ergangen : Man soll
itzt für die Französische National » Flagge die nehmli -
che Achtung , wie ehemals für die Königlich . Französi¬
sche bezeugen.

Wien , den 12 (!) ct .Se . Kahserl . König!. Majestät in Gesellschaft Sr .König!. Hoheit des Erzherzogs Franz , sind den / tcn
dieses Monats Mittags in Brünn angekommen und
heute Morgen nach 4 Uhr hier in beßiem Wohlscyn
eingetroffcn .

Der türkische Gesandte , welcher hierher kommt,soll
fiel) schon auf der Anherreise befinden ; in der Lco-
Poldsvorstadt wird eine Wohnung für ihn zu bereitet .

Regensburg , vom ir (Uct.Man war hier in einer nicht geringen Besorgniß ,daß die Zusammenkunft des Kayscrs und des Königsvon Preußen in Pillnitz , für die Ruhe des Deutschen
Reichs in soweit von einer bedenklichen Folge ftyn dürf¬te , wofern gegen Frankreich eine kriegrische Unter¬
nehmung ausgeführt werden sollte . Allein es ist so¬
wohl von den Kaystrl. als Königl . Preußischen Mi¬
nistern , schon vor einiger Zeit, bey einigen Gesandt¬
schaften erklärt worden , daß bas zu Pillnitz gcschloßne
Präliminar . Büudmß , die Garantie der bcydcrseitigen
Besitzungen , die Sicherung der Ruhe in Europa und
der deutschen Constitution , zum vornehmsten Augen ,
merk habe . Man hat gute Ursache zu hoffen , daß in
Ansehung der ausgcwanderten Prinzen , durch die

.Verwendung ihres Bruders des Königs und 2 ande¬
rer Mächte, bald ein Accomodement getroffen werde ,Kraft dessen sie -mit Zufriedenheit ihre Rückreise ins
Reich antreten können.

Wien , vom iz Dct .
Die Vordcrösterreichische Regierung hat unter

2b . August den Obrigkeiten in Beziehung auf die
Land befindlichen französischen Flüchtlinge die wMi
Holle Anweisung gegeben , eine besonder Aufmerkmi ,keit ans die Abwendung aller Ausschweifungen und -!,
fährlichen Unternehmungen, unter welche IctzlreW
züglich Anwerbungen österreichischer Untcrthancn gehren , vhmliiterbrochcn zu richten , die sich der Werd»,nur im geringsten verdächtig machenden französisch
Flüchtlinge sogleich aus dem Land zu schaffen , ob
nach Umständen , auch handvest zu machen und uw
suchen zu lassen , auch überhaupt genau darauf zu si,hcn , daß von österreichischen Unlerthanen an gcdaÄ
Flüchilmge und ihre Leute nichts abgegeben , oder f«
fle verfertigt werde , was allenfalls zu ihrer Ausn —'
stung verwendet werden könnte. Da auch möMwäre, falls österreichischer Seits das französische gemest ^Volk durch hartes, unfreundliches und ftindftligcsBerich , - ^
men gerecht würde , dasselbe Schritte wagen kdrM,sdie ausser diesem Fall sich nicht vermuthen lassen ; sojwerden alle österreichischen , breisgamschen und orkenaui- §

scheu Obrigkeiten und Behörden zugleich angewiesen,sauf das genaueste darauf bedacht zu ftyn , daß oieffe»il 5
durch mästges , kluges und bescheidnes Benehmen ge! *ier
gen bas benachbarle Elsaß auch die entfernteste Vei- s

thei
anlassung zu weit auLschrnden Auftritte» sorgfältig gehin«!dert und überhaupt mit Elsaß , w>e mit andern Nachbarn , gutes Elnverständuiß zu erhalten , getracW 8 ° l
werde.

vermlWkk Nachrichten . k Ach
Man ließt gegenwärtig in mchrrrn offen t/schcnt P "

Blättern eine Antwort des Königs non Frankreich aufdie bekannten Schreiben seiner Brüder und des Pum
zen von Conde , deren Acchlhcit aber sehr vielen Zwch
fein unterworfen, zu ftvn scheint . Der König forder!in derselben dringend deyde Lheile auf , ihren bishe,
rigcn Gesinnungen , Absichten und Planen zu entsagt«und in ihr Vaterland zurückjukchren.

Das Gouvernement zu Brüssel , hat die Könizi
Kollegien zu Gent , Ppern , Nivelles und Rüremondi .die i» den Unruhen des vorigen Jahrs abgeschastwor-,den waren , wieder hergcstcür. Der Sold der Pro¬
fessoren ist erhöht und der Unterricht in denselben mußganz und gar gratis geschehen .

Um das Bannak und Svrmicn von den wallachi « hscheu Räubern zu reinigen , hat der Kayftr jedem , dereinen derselben tobt , oder ftbmdig cinbringc» würde ,eine Belohnung im ersten Fall von 52 und im zwey.tcn von iZs Dukaten versprochen.
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